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Adith Rafael Romero Polanco
Director de la Unidad para las Víctimas
Carrera 85D 46A-65
Bogotá DC
Colombia
________________________

Sehr geehrter Herr Direktor
Am 24. Juni 2025 sahen sich 26 Fischerfamilien gezwungen, aus dem Gebiet rund um Barrancabermeja wegzuziehen. Die Fischerleute waren in Ciénaga de San Silvestre, Ciénaga de Chucurí und Ciénaga de Cira tätig und fischten in den Flüssen Sogamoso und Magdalena. Sie wurden nach Bucaramanga vertrieben, der Hauptstadt des Departamentos Santander. Bereits im Februar hatte der lokale Fischerei- und Umweltverband FEDEPESAN (Federación de Pescadores Artesanales Ambientalistas y Turísticos del Departamento de Santander) gemahnt, dass es aufgrund der untragbaren Situation zur Vertreibung kommen könnte. Damals erklärten FEDEPESAN-Mitglieder, dass sie sich aufgrund jahrelanger Gewalt und Schikanen gezwungen sehen könnten, ihr Gebiet zu verlassen. Sie kritisierten fehlendes Interesse und mangelnden Schutz durch die Behörden.
Amnesty International beobachtet seit einiger Zeit die Massnahmen der kolumbianischen Behörden zur Risikobeurteilung der Lage der Fischerleute in Barrancabermeja. Im Jahr 2022 wurde mittels des Frühwarnsystems der Ombudsperson die Warnung AT 027 herausgegeben, und es gab Treffen der CIPRAT-Kommission, die dem Innenministerium untersteht und für Massnahmen im Zuge des Frühwarnsystems zuständig ist. Trotz alledem waren Dutzende Fischerfamilien am 24. Juni 2025 wegen der von den Behörden festgestellten aber nicht behobenen Gefahren gezwungen, nach Bucaramanga zu ziehen. Die Behörden müssen nun umgehend handeln und die Fischergemeinschaft schützen.
Ich fordere Sie deshalb auf, umgehend wirksame Massnahmen zu ergreifen, um die vertriebenen Familien der Fischerleute, einschliesslich der Mitglieder von FEDEPESAN, zu schützen.
Bitte sorgen Sie dafür, dass die Betroffenen sicher in ihr Territorium und zu ihren Fischereiaktivitäten zurückkehren können, und zwar durch Massnahmen, die in Absprache mit den Fischerleuten geplant, umgesetzt und evaluiert wurden und bei denen die Menschenrechte im Vordergrund stehen.

Hochachtungsvoll,
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